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«Rund um den Kanton Luzern»

Lieblingsetappen des 
Organisationskomitees

GW 18 
RUTH HEIMO-DIEM  
Ressort Senioren SAC

Sörenberg – Flühli 
(Hüttlenen)

Sörenberg ein Ausgangs-
punkt mit vielen Möglich-
keiten. Auf dieser Etappe 
führt der Weg über Alpwei-
den zum Teufimattsattel 
und weiter bis zur bekann-
ten Hagleren mit Gipfel-
kreuz und Bänkli, ideal für 
eine Mittagsrast – auch ein 
beliebter Skitourenberg 
mit wunderschöner Aus-
sicht. Der Abstieg bis Flüh-
li bietet viel Abwechslung, 
durch eine wunderschöne 
Moorlandschaft, aber auch 
mit steilen Abschnitten 
und bewaldeten Hängen. 
Viele schöne Erinnerungen 
verbinden mich mit dieser 
Wanderung – ein Highlight.

GW 19 
ANDREAS LEHMANN 
Technische Leitung und 
 Geschäftsstelle LWW

Hüttlenen – Langis

Vorbei am Chessiloch mit 
seinem tosenden Wasser-
fall führt die Wanderung 
auf den Fürstei. Dieser 
Gipfel hat für mich etwas 
magisches, schon nur dem 
Namen wegen. Ausser am 
Wochenende ist der Wan-
dernde da oben eher alleine 
und hat die ganze Aussicht 
für sich. Der Weg zum Glau-
benbergpass führt durch 
schöne Moorlandschaften; 
wer Glück hat findet gleich 
noch einen Steinpilz am 
Wegrand.

GW 15 
CARMEN MEYER 
Marketing/Kommunikation 
LWW

Marbach – Kemmeri-
bodenbad

Diese Etappe vereint für 
mich perfekt den Naturge-
nuss mit dem kulinarischen 
Genuss. Das erste Highlight 
auf der Marbachegg ist das 
atemberaubende Panorama 
auf die Schrattenfluh, den 
Hohgant und die Berner 
Alpen. Bei der Alp Imbrig 
lockt die Alpkäserei, einen 
kleinen Abstecher zu ma-
chen. Während des steilen 
Abstiegs steigt die Vor-
freude auf die berühmten 
Merängge im Landgasthof 
Kemmeribodenbad. 

GW 25 
ANDREAS VON 
DESCHWANDEN 
Geschäftsstelle SAC

Rigi Scheidegg – Greppen

«Rigi Hell» lautete früher 
der dreisilbige Slogan zur 
Königin der Berge im Win-
ter, gleich lautete auch ein 
Buchtitel. 
Wir hoffen diesmal auf 
die Früh-Herbst-Sonne. 
Auf Teilen des ehemaligen 
Bahn-Trassees geht’s nach 
Rigi Kaltbad. Wandern statt 
Wellness und Känzeli statt 
Kapelle. Unten auf dem See 
hören wir die Musik der 
Dampfschiffe, in der Fer-
ne leuchten die 4000er der 
Berner Alpen und unmittel-
bar vor uns duftet die Al-
pen-Flora. Die Wanderung 
vereint touristisch histo-
risch Pfade mit ruhigen und 
wenig begangenen Wegen.


